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Aottlicher Theil.
3e . l. und l. Apostolische Majestät haben auf

Grund eines von, Minister des kais. Hauses und des
Aeußern erstatteten aUerunlerthllnigsteu Vertrages mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. Ju l i d. I . den
Solicitalor am obersten Gerichtshöfe in (tdinburg. Gcorge
A n d r e w , zum unbesoldetcn Vizelonsul sür Edinlmrg
und Leilh mit dem Rechte zum Oezuge der larifmäßi»
gen Konsulargebüren allergnädlgst zu ernennen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät habeu mit
Allerhöchster Entschließung von, 23. August d I . den
ordentlichen Professor der klassischen Archäologie an der
Universität in Prag Dr. Ollo B e u n d o r f zum ordent-
lichen Professor desselben Fache« «n der Universität in
Wien allergnädigst zu ernennen geruht.

S t r e m a y r m. p.

Se. t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. August d. I . den
Gau'Ingeuieuren der Dllasterialgebäude-Direclion Ialob
I u r a t z l a und Vincenz Wes te rmaye r den Titel von
Oberingenieuren allergnädigst zu verleihen geruht.

« m 25. August 1877 wurde in der l. t. Hos- und Staals«
tzruckerei in Wien da« X X V I I I . V«U<l de« Relchsgesehblalte«. vor»
läufig blo« m ber deulscheu Ausgabe, ausgegeben und versendet

Dasselbe enthält unter
Nc. 77 d>e Verordnung de» Ministerium« sllr i!ande«uertheidi.

gung vom 10 August !877. deiceffend die Ausführung«,
destünmungen zum ß 18 des Nehrgcsehes.

(Wr. Zlg. «r. 194 vom 25. August 1877.)

MMmtWr Thell.
Wien, 24. August. (Gegen die Trunksuch t . )

Das Abgeordnelenhaus hat bei der Annahme der Re-
gierungsvorlage deS für Galizlen und die Bukowina
wirksamen Gesetzes zur Hintanhaltung der Trunkenheit
eine Resolution beschlossen, mit welcher die Regierung
aufgefordert wird, nach Einvernehmen der Landtage in
Erwägung zu ziehen, ob das Gesetz nicht auch auf andere
im Reichsrathe vertretene Königreiche und Känder auözu,
dehnen sei. Dieser Resolution ist auch das Herrenhaus
mit der weiteren Aufforderung an die Regierung bei.
getreten, im administrativen Wege jene Maßnahmen zu
lreffen, welche dem Uebel vorbeugen tonnten. Den Reso-
lutionen liegt die Erwägung zugrunde, daß es an Er.
lcheinungen nicht fehlt, welche darauf hinweisen, daß die

Uebclstänoe, die jenes Gesetz gegen die Trunksucht für
Galizien und die Bukowina nothwendig machten, auch
in anderen Ländern fühlbar sind und auch hier gesetz-
liche Maßnahmen gegen die überhandnehmende Trunk,
sucht gerechtfertigt erscheinen iafssn. Eine auf ähnlichen
Erwägungen beruhende Resolution hat das Abgeoro.
netenhaus am 13. Jänner 187U mit der Aufforderung
air die Regierung gefaßt, der Ueberhandnahme der ^
Vrannlweinschänle» mit aller Gtrenge entgegenzuwlllen,
ui'd im Falle die bestehenden gesetzlichen Vorschriften
nicht ausreichen, im verfassungsmäßigen Wege Abhilfe
zu llessen, Nachdem das gedachte Gesetz die Allerhöchste
Sanclion erhalten hat. wird die Frage einer eventuellen
Aubdlhnunn desselben aus andere «ander einer ein»
gebenden Prüfung der ttündcsbehörden namentlich in der
Richtung unterzogen werden, ob die fartischen Zusliixdt
und Verhältnisse es nothwendig oder wünschenswerth
erscheinen lassen, daß das Gesetz auch anderwärts zur
Wirksamkeit gelange, und ob ,s demnach angezeigt er-
scheml, seinerzeit das Gutachten der einen und anderen
ttandesverlretung über den Gegenstand einzuholen.

(Wr. Ztg.)

Die Wahlreilen des Marichall-Piäsidenten
MacMahon.

Die ..Pol. Korr." bringt einen vom 22. d. aus
P a r i « datierten »rief. der die gegenwärtige Situation
ln Frankreich eingehend beleuchtet. Derselbe lautet:
^ « !ü.> N " ° " Wahrheit über die «eise de« Mar-
schall« Mac Mahon ln der Normandle zu »issen, muh
man die rechte Mitte zwischen den gewöhnlichen Schön,
särberelen der hiesigen Regierungsprefse und den von
Böswilligkeit inspirierten Darstellungen der raolcalen
Presse einhalten. Die Veoülleruna der Normandle ist
vom Hause aus ein wenig kalt und reserviert und er«
wärmt sich nicht so leicht. Der MarschaU, welcher per.
sönlich den dortigen Massen unbekannt ist, beanspruchte
auch ganz und aar nicht, dort enthusiastisch aufgenommen
zu werden. I«„e mehr oder weniger spontanen Demon-
stratlonen. von welchen gewöhnlich da« Erscheinen fürst,
llcher Persönlichkeiten begleitet zu sein pflegt, haben nicht
stattgefunden. Die «rslen Momente nach der Ankunft
de« MarschaU« in dieser oder jener Stadt lonnlen dem»
nach den Eindruck einer gewissen Kälte bieten; sowie
aber der Marschall sich den Veuten näherte und mil
den Vertretern der verschiedenen Klassen ln Berührung
lrat, war das Eis gebrochen und die Sympathien traten
hervor. Da« martialische Aeußere de« Marschalls, seine
weißen Haare, seine schöne Gestalt, hauptsächlich zu Pferde,
imponieren und stoßen Respect ein. Seine freimüthigen

Manieren, seine von jeder Äffeclalivl» fceie Einfachheit,
seine Gutmüthlalelt und mililürische Geradheit machen
im allgemeinen einen günstigen Gindruck. I n der That
gab sich fast in jedem Orte bei der Abreise eine weit
günstigere Stimmung als bei der Ankunft kund. I m
ganzen ist der Erfolg der Reise ein mäßiger, aber un-
bestreitbarer. Persönlich ist der MarschaU, welcher die
Bescheidenheit selbst ist, von der Ausnahme, die er ae»
funden, vollständig befritdigt. Er hat einen gute" Ein-
druck im î ande hinterlassen und seine Anwesenheit hat
die Eonservaiioen gestärkt m.d ermulhlgl.

«l« wei: wichtiger ist die Meise zu betrachten, welche
der Marschall zu Anfana des nächsten Monates nach
Bordeaux und der Oironde unlernehmen soll, wo er
einen Tag lang Gast de« Duc Decaze« auf dessen
Schlosse la Grave sein wird.

Die Eröffnung der Session der Generalralhe Hot
dem Ministerium einige Besorgnisse veruisucht. Man
machte sich gefaßt, in diesen Generalräthen eben so viele
stürmische Parlamente erstehen, als einen yeaen die Re«
aierunz organisierten Kampf e»lstehen zu sehen. Diese
Befürchtungen haben sich nich: verwirklicht. Der Beginn
der Session ist weit ruhiger, al« man hoffen tonnie. E«
gab wol hie und da e nige Proteste; aber Einmülhiglei,.
eine combinierle Action und den ausgesprochenen WlUcn,
den Kampf auf diese« Terrain zu verlegen, sieht man
nlraei'd«. Die Mehrzahl der Generalrüthe beschäftigt sich
thatsächlich mit lokalen Angelegenheiten. Anderseits Hal
da« juridisch'consultatioe Eomii6, welche« die Republi.
taner al« Gegen-Regierung inszeniert haben, sein Pulver
zu früh verpufft. Die Glsehesoerlehungen, worauf e«
rechnete, sind nicht vorgekommen, und somit geht ihm
der Stoff au« und es tritt bet demselben sichtlich
Schwache ein.

Duc Decaze« ist stlt zwei Tagen nach Pari« zu-
rückgekehrt und wird bis zur Reise de« Marschall« nach
Vurdeaur hier verweilen. Er stellt seine Kandidatur ln
der Oironde, und zwar im Distrikte von ^«bourne auf,
wo lhasüchlich gunstige Chancen für ihn bestehen. Nicht
nur die Conseroalioen haben sich zu seinen Gunsten ge»
einigt, sondern sogar die ihm bisher feindseligen Bona.
parllften acceplieren diesmal seine Kandidatur. Wa«
seine Kandidatur im 8. «rrondissement von Paris be-
lriff l , wo er im verflossenen Jahre gewühlt wurde, so
ist in dieser Beziehung noch nicht« endgillig entschieden.
Wiewol viele Wühler darauf bestehen, baß er diese
Kandidatur aufrechthaltt, so ist e« doch wahrscheinlicher,
daß Duc Decaze« dieselbe zurückzuhen werde, mn nicht
seine Ehancen in i'ibournc zu compsomitlieren.

Original Feuilteton.
Kriegsbilier.

Von unserem Nelichlerstatter auf dem «riegsschauplatze.
A i t o p o l i s . 16. »ugust.

So wäre ich also endlich nach langem Hin. und
verfahren auf türkischem Voden. Nirgend« jo wie in
Nllopoli« tritt dcr echt orientalische Eharatter der Land-
schajt so zutage. Wenn der Türke schon an und für sich
außerordentlich viel Geschmack in der Anlage seiner Ve>
hiuiunge» lnlwickelt und gewohnlich Plätze zur Anlage seiner
Wohnungen wühlt, die von Natur aus einladend sind, so
«Wh man den seinerzeiligen Gründern vou Nilopuli« da«
Htuuni« auosleUen, daß sie poetischen Sin., hatten, denn
^> e können sich nicht« Reizendere« vorstellm, als diesen
"«Men in die Felsenschluchten hineingebaulen Ort , der,
v° man nun von der Donau oder zu Uande in südlicher
"<'chlung zuerst da« Städtchen betritt, gleich reizend und
unmuthig ist. Heule sieht e« wol traurig hier au,, denn
lick , * " " ^ ° U " türkischen Städte, welche fürchler.
s ̂  3.« ! " ^ " ' Die ganze Donauzeile, welche die schön.
, n yauser enthielt, ist ein Schutthaufen im buchstäblich,
un. . .«?.^ b " Worte«; liefert aber auch abermals den
""« "1"hl.chsttn Vewel« für die gerinne Tüchtigkeit der
u m . . ? ^ "" i l ler le. Nährend die Eiladelle sowie dieselbe
w i l l s t " ^uhenwerle. welche fast alle lh:llweise im
abiolm ? " " " ber russischen Uferballerien lieben,
weist" l " Veschädiguna von der Donauseile auf.
halbe S?°w ^ " 5 gar nicht getroffen wurden, liegt die
" t r n . n i e d « ^ « " ' «" ' 'Us" «"anlassung «n Trum.

Die U ! ^ " ' u"d niedergebrannt.
i«lne vielen K ^ ' ? " " « d " Donau nach hier hat „och

" ^«wierlaleilen. da man durchau, mit nicht«

vorbereitet ist und vor allem Vrückenmaterlale mangelt,
und auch die nöthigen Arbeitskräfte zum Gaue fehlen.
Seit zwei Tagen requiriert man sämmtliche männliche
Vevöltcrung der ln Nilopoli» verbliebenen oder dorthin
zurückgekehrten Mohamedaner zur zwangswelscn Arbeit«,
belslellung, wovon selbst schwache Greise nicht ausgenom.
men find. Ich sah heule eine« über 70 Jahre alten
Mann, der ohnedies kaum mehr geh«n konnte; dies hin.
derle aber nicht, daß man ihm einen schweren Anker auf
den Rucken lud, unter oess-n kasl endlich der arme Mann
zusammenbrach. Diese Szr.ne erweckte bei den rohen ruf.
fischen Matrosen schallendes Gelächter, welches von eini>
gen den Grei« umstehenden Türken mit einem stechenden
und vielsagenden Vlicke erwidert wurde. Der Bau der
projektierten Vrücke findet derart statt, daß der jensei»
tige Vrückenlopf direkt u»ter die steil in die Donau
abfallende Felsenlelte s!«uierl wird, wodurch für den
.5aU einer gezwungenen Rückzugsbewegung nach dem lin.
len Ufer die in der Citadelle stehenden Geschütze die
Vrückc nicht mehr bestteichen können, da zwei Drillheilc
derselben unter dem möglichen Neigungswinkel liege«,
ilm türkischen User stehen lange Reihen von Munitions-
karren und Trainfuhrwerlen der 2. rumänischen Dioi-
sion. Nebenbei aber liegen drei Schiffe mit Vrod be
laden, deren Inhalt durch die abhaltenden Regen M e
zugrunde ging ui,d eben jetzt ln die Donau geworfe»
wirb, da die gähreode Masse die ganze Umgebung
verpestet.

Wir landeten und sandten durch die Trümmer»
Haufen der zusammengeschossenen Donaustadl hindurch
einen Eseltreiber mit uuserem Handgepäcke voran, und
ritten hierauf den Abhang entlang in die Thalschlucht
hinein, an deren beiden Seiten die Häuser malerisch
gruppiert stehen. Russische Soldaten sieht man hier nur
vereinzelt, das rumänische Element ist überwiegend. Dieser

Theil der Stadt ist gut erhalten, und wo die recht,
mäßigen Vewohner nicht zurückgekehrt sind. haben sich.
wie es im Krisle eben nicht anders ist. allerlei Spelu»
lauten, Marletmoer, verblichene Lagerschölcheilen und so
ähnliches, jrder Armce folgendes Volt vorläufig ein-
genistet, um dem Soldaten möglichst schnell daz» zu oer«
helfen, seiner geringen Varschaft lus zu werden. Die
Stadt ist durch das I l . Dorobanzen Regiment brssht,
aUe übrigen Truppen sind gegen Plewna vorgerückt.
Die besländia in drr Standesocrmehrllna brariffcne Region
der bulgarischen Freiwilligen, nebenbei gesagt, ein Ge-
sindel, wie ,nan es sich ärger nicht vorstellt, exerciert
ihre Rekruten hier ein und wird nach erfolgtem Vor«
rücken aller Truppenlörper hier Oarnisonsbiensl versehen.
Ein großer Theil dieser Burschen hat das 1l> Jahr kaum
überschritten und schleppt kaum das schwere Kralmle-
(bewehr. Wenn man die 5ieule betrachtet, so weih man
»icht, soll man sie bemitleiden oder soll man lachen.
M i t solchen Soldaten wird wol niemand denlen, irgend
etwas zu unlernehmen. Die laugen selbst als Kanonen»
sutler nicht. Don Carlos hat heute sein vorläufiges
Standquartier auch hiehcr verlegt. Das Hauptquartier
des Generals Radovit befindet sich zur Stunde noch in
TnrnU'Magurrlli und die 3. Division in Koradia. Man
erwartete noch gestern die Ankunft des Armel'Haxpt»
quartiers mit dem Fürsten Karl, w'lches. nachdem die
Uebersetzllng der Donau oonseite der Gesammlarmee, mit
Ausnahme der 1. Division, welche z»r Veobachtxng
der Festung Widdin in Kalasat verbleibt, stattgefunden
l,at ebenfalls in Bulgarien einrückt. Dem Manael an
Traiufuhlwellen der rumänischen Armee ist j'tzl lhe,l
we,se abgeholfen, da jeder Distrikt emr b,s,'m"'<c « ^
zahl Wage» mit der nttlhigcl, «.spam,»,''« b ^ ' ^ ^
bei den Reuime»t-rn ihre El"»«,e"«n? U<« Dio'siun
Die Munit.onsreseroen der 4. r . . . . .« ' "^ "
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Zustände auf Kreta.
Wenn wir uns auch noch nicht im Ausstände be-

finden — so läßt sich dle ..Pol. Korr." aus K r e t a
vom 8. d. M . schreiben. — so deuten alle Anzeichen
darauf hln, daß wir einer Bewegung mit Riesenschritten
entgegeneilen. (Der Aufstand ist telegrafischen Nachrichten
zufolge bereits ausgebrochen. Anm. d. Red.) Die Nach»
richten, welche den hiesigen türtischen Behörden von ihren
zahllosen geheimen Agenten in Griechenland wie auf
unferer Insel selbst zugehen, haben sie zu verdoppelter
Wachsamkeit und Energie veranlaßt. Längs der ganzen
Küste von Canea bis Sphalia patrouillieren die Türken
Tag und Nacht, zu Wasser und zu Lande; die Musel«
manner, so weit sie nur immer waffenfähig sind, wur<
den mit guten Waffen betheilt, die Wachen der oerschie-
denen Blockhäuser wurden verstärkt und die mohameda-
nischen Weiber, Kinder und Greise in das Innere der
Befestigungen gebracht, damit sich die männliche Beoölle»
rung desto freier und sorgloser der Vertheidigung des
Landes widmen lönne. Die Christen aber merten, daß
man sie mit einem eisernen Ringe umklammert und
flüchten ihrerseits hinaus auf die Berge, die oftmals
genug Zeugen der blutigen Kämpfe ihrer Urväter ge<
wesen und wo sie auch diesmal wieder für ihrc Rechte,
ihre Religion und ihre Freiheit eintreten werden. Vor«
länfig aber berathschlagen die letzteren blos über dasjenige,
was zu geschehen habe. Eine große Schwierigkeit für sie
bildet die Frage der Versorgung ihrer Familien. Diese
in den Städten zurückzulassen, käme nach ihrer Meinung
einem Preisgeben derselben gleich. Anderseils hat aber
der Generalgouoerneur Sainih Pascha alle Straßen und
Wege von Soldaten absperrn lassen und den ausdrück-
lichen Befehl ertheilt, daß lein türkischer Unterthan ohne
Erlaubnis seinen Wohnsitz verändern dürfe. Diese Ver-
fügung wird zwar täglich, ganz öffentlich und gewiß
nur auf specielle Weisung Samih Pascha's verletzt, aber
immer nur zugunsten der Türken in allen Fällen, wo'
es sich um Unterbringung der auf dem Lande und in !
den Dörfern wohnenden muselmännischen Familien in !
den befestigten Städten handelt. Griechischen Familien
aber wird der Austritt aus den Städten strenge oer»
wehrt und ganz und gar unmöglich gemacht.

Samih Pascha sieht, wie man sagt, mit vieler
Zuversicht der Entwicklung der Dinge entgegen. Den
notablen Griechen sagt er bei jeder sich ergebenden Gc»
legenheit, daß er 80,000 Mustehafiz zu seiner Verfügung
haben könne, und er fordert sie spöttisch offen auf, nur
ja recht bald anzufangen, da er es satt sei, muffig da
zu sitzen, während seine Kollegen auf den Schlachtfeldern
in Bulgarien und in Asien sich mit Ruhm bedecken.
Um den Hohn auf die Spitze zu treiben, soll er einigen
gesagt haben, daß, wenn sie etwa Waffen brauchten, er
bereit sei, ihnen damit zu dienen.

Man hat hier in griechischen Kreisen nicht ohne
mitleidiges Lächeln den Bericht des Korrespondenten
eines bedeutenden englischen Blattes aus Kreta gelesen,
der den Lesern des Blattes im Ernste versicherte, daß die
Kretenser, wenn sie zwischen einer Vereinigung mit
Griechenland oder England zu wählen hätten, nicht einen
Augenblick zögern würden, sich für England zu ent«
scheiden. Das ist nun gewiß ei,.e ganz irrige Behaup-
tung. Die Kretenser sprecheil bei allen Anlässen ganz
unumwunden die Ansichten aus, die sie über diese Frage
haben. Sie ziehen selbstverständlich die englische Verwal-

brachen heute von hier auf und begaben sich in der Rich-
tung gegen Plcwna zum Hauptquartier derselbe», wel-
ches heute in Muselimliöi steht und die äußersten Trup»
pen bis auf 10 Kilometer vorgeschoben hat.

Die rumänischen Offiziere sind nach und nach zur
Einsicht gelangt, daß der Tag der Entscheidung nicht
mehr ferne ist, aber da ihnen endlich leine Wahl übrig
bleibt, so fügen sie sich in das Unvermeidliche, nur wird
die Kluft, die sich zwischen den beiden Armeen gebildet
hat, immer tiefer und es verwünscht einer den andern.

Das Hauptquartier des Großfürsten Nilolaj, wohin
gestern auch der Kaiser kam, befindet sich augenblicklich
in Gornistuoen im Centrum hinter der Aufstellung der
Plewna-Armee. Ich sprach einen Adjutanten des Haupt-
quartiers vor meiner Abreise aus Turnu-Magurelli, der
in einer Mission an den General Radovit Hieher kam
und gleich darauf wieder zurückging. Er bezeichnet eine
Action als unmittelbar bevorstehend, daher auch die
Vorrückung der noch zur 4. Division gehörigen Trains.
Munition«, und Geschützreserven. Als bezeichnend gilt
die Mittheilung, die er mir machte, daß man im großen
Hauptquartiere der russischen Armee die bevorstehende
Schlacht bei Plewna als die Entscheidung für die gegen,
wärtige Eampagne betrachtet, und für den Fall, als auch
diesmal der Sieg den russischen Waffen nicht günstig
sein sollte, denkt man daran, dieses Jahr die Opera-
tionen gänzlich einzustellen und den Ieldzug erst nächstes
Jahr Wieder weiter fortzuführen. Vorgestern früh wurde
hier ein der Spionage beschuldigt gewesener Türke stand,
rechtlich erschossen. Die hiesige Nationalgarde hat man
mit türkischen Gewehren bewaffnet. Nach Einbruch der
Dunkelheit darf lein Türke seine Behausung verlassen,
Dawiderhandelnoe werden in Eisen gelegt und ver-
schwinden dann auf mehrere Tage oder für immer.

tung der türkischen bei weitem vor, weil sie allen Grund
haben, das englische Gouvernement für ein gerechtes
und aufgeklärtes anzuerkennen. Es ist möglich, ja wahr»
scheinllch, daß, wenn es sich um die unausweichliche,
dauernde Unterwerfung unter das türtische Joch han-
deln würde, sie es vorziehen würden, sich die civilisierle
Herrschaft Englands, als die Fortdauer der asiatischen
Despotie der Türlei gefallen zu lassen. Käme es aber
auf die Wahl zwischen einer vollkommenen Freiheit und
einer was immer für einen Namen habenden fremden
Oberherrlichteit an, so kann es für leinen Kretenser in
dieser Beziehung einen Zweifel geben. I n einem solchen
Falle würden sich die Kretenser weder von den Stellen-
jägern in der griechischen Metropole abschrecken noch
auch von den hohen Auszeichnungen. Aemtern und
Würden verlocken lassen, die ihrer etwa unter der eng-
lischen Oberherrschaft harren könnten.

Die Metropoliten-Frage ist nunmehr endgiltig ge-
löst. Der neue Metropolit Meletios hat ganz klug daran
gethan, hier abzuwarten, bis sich die Aufregung der Be«
völlerung über die Absetzung seines Vorgängers gelegt
hat. Inzwischen hatten sich auch gute Freunde des Ncu>
ernannten ins Mittel gelegt und der Bevölkerung be>
greiflich zu machen gewußt, daß ja der neue Metropolit
an der ganzen Sache unschuldig sei, ja sogar selbst nur
ungerne seine frühere Stellung verlassen habe. Msgr.
Meletios ist nun schon nach seinem eigentlichen Sitze
Herallion abgereist und wird seine feierliche Installation
in diesem Augenblicke vielleicht bereits stattgefunden haben.

Vom Kriegsschauplätze.
(vrlginal-Korrespondenz der ..Laibacher Ieltung")

9 t i l o p ° l i « . 17. «uguss.
Die gegenwärtig vor Plewna zusammengezogenen

Truppen der russischen Armee bestehen aus dem zweiten
Armeecorps General Baron Krüdener mit zwei Dioisio.
nen, ferner dem 4. Corps unter General Krüloff, eben-
falls mit zwei Divisionen, und der Kavalleriedivision des
Generals Slobellff. Außerdem soll noch innerhalb der
nächsten zwei Tage eine fünfie Infanteriedivision heran»
gezogen werden und drei Divisionen als Reserve hcran,
marschieren. Den äußersten linlen stlü^el bilden die
2. Division des ersten und zwei Divisionen de« rumä-
nischen 2. Armeecorps. Den Oberbefehl über diese Armee,
mit Ausnahme jene« der Rumänen, führt General Za»
loff, der frühere Kommandant des 4. russischen Armee«
corps. Das Hauptquartier der optlilrenden Truppen be>
findet sich in Poradim, in gerader Richtung östlich von
Plewna gelegen. Beim Stabt steht eine Infanleriedloi.
sion, die ihre Vorposten in der Richtung gegen Zgalince
vorgeschoben hat. General Slobeleff deckt mit der Ka»
vallerie die linke Flanke der operierenden Truppen geg?n
Lowaz. Nach rechts dehnt sich die Stellung der russi-
schen Truppen von Poraoim über Karaal-Vulgarsli,
Kojulowlsche bi« Metschta aus, an welche die 4. rumä«
nische Division anschließt und im Halbkreise die Posi io«
nen bi« ans rechte Ufer des Vio bei TscherlcoMahala
besetzt hält.

Am linlen V'dufer wird die 3. rumänische D o i -
sion Stellung nehmen unü vorzüglich die Aufgabt haben,
Nilopolis zu decken. Die Donau wird durch dieselbe bel
Korabi» überschritten, sobald man die Gewißheit «langt
hat, daß die von Plewna nordwestlich und nördlich am
linlen Nidufer gelegenen Ortschaften nicht durch die
Armee Osman Pascha's besetzt sind. Die türkischen Vor-
posten stehen von Lowaz aus im Bogen bei Bogot,
Tutscheniza, Grioiza, Verbiza, und lehnen sich bei Riben
ebenfalls an den Vld. Da< Centrum der Stellung bil-
det natürlich Plewna und die dasselbe umgebenden Höhen.
Die beiden von Lowaz und Vjela nach Plewna füh«
renden Straßen, welche sich hier virelnigen, sollen derart
mit neuana.elea.ten fortiftcalorischen Arbeiten befestigt
sein, daß ein Vorgehen von dieser Seite schwer möglich
ist, da beide Slraßenzüge Desil6cn passieren und dle
vorrückenden Abtheilungen ein Emfalten nach einer oder
der andern Seite unmöglich machen.

Die Aufgabe des General« Zatoff besteht darin,
seine heute innehabende Stellung unter allen Umständen,
sobald vonseile Osman Pascha's eine Offensiobewegung
aegen die russischen Stellungen stattfindet, zu halten.
Solange die noch zurPlewna'Armee stoßenden russischen
Divisionen nicht t'ngerückt und die Rumänen ihren
strategischen Aufmarsch in die Stellungen, die ihnen zu-
gewiesen sind, vollführt habcn, denlt man im russischen
Hauplquarliere an keinerlei offensives Vorgehen. E«
tann also immerhin noch eine Woche vergehen, bis bei
Plewna zu wiederholten malen Blut flieht, da die Be-
wegungen der Truppen auf den seit den letzten Regen-
güssen, od'r vielmehr Wollendrüchen grundlcs gewordenen
Straßen nur mit der größten Beschwcrlichteil durchzu.
führen ist. Die heule um Pltwna stehenden 4 oder 5
russischen und zwei rumänischen Divisionen dürften kaum
imstande sein, einen energischen Vorstoß auszuhalten, da
ein Drittel der Operaiionsarmee bereits dreimal von
den Tilrlen an derselbe» Slelle geworfen, ein viertes
mal nur mit Widerwillen in die Action eingreifen
wird, ein Umstand, den man auch im russischen Haupt,
quartiere wohl berücksichtigt. Vorderhand läßt sich aber
die Sache nicht ander« machen, da man über zu wenig
Truppen verfügt und bemüsslgt ist, da« Corp« Krüdener,
trotz der enormen Verluste, welche e« bi« nun erlitten

hat, vorläufig noch in seiner Stellung zu belassen. Treffen
die erwarteten frischen Divisionen ein. dann dürfte wol
da« 9. Corp« in« zweite Treffen zurückgehen, um nicht
durch eine vorzeitig einreihende Rückwärtebewtaunll «me
abermalige Katastrophe herbeizuführen, wie am 31. Juli.

Osman Pascha ist zwar nicht bemüssigt, vorläuftg
aus seiner Defensivstellung hervorzugehen, er arbeitet im
Gegentheile an einer immer stärkeren Befestigung der
Position und sichert Plewna im ganzen Umkreise durch
bedeutende Werke, die nach Aussagen aufgefangener
Spione mit großem Kaliber armiert sein sollen, so daß
er in aller Ruhe jeden Angriff der Russen abwarten
und mit Energie zurückweisen kann. Man vermuthet
sogar, daß bel Griwiza von der die ganze Stellung be-
herrschenden Redoute nach allen Richtungen Minen an-
gelegt wurden, um den Empfang der Russen zu einem
möglichst warmen zu gestalten. Wenigstens hat dies die
russischen Offiziere, wenn eS auch nur als Gerücht z»
betrachten ist, nicht theilnahmslos gelassen, denn s"
äußern sich allenthalben, daß sie dcm nächsten Kampfe
nur mit Besorgnis entgegensehen und dadurch auch aus
die Mannschaft herabstimmend wirlcn.

Trotz alledem aber kann der leicht mögliche Fau
eintreten, daß durch irgend einen Zufall der Kamp!
provociert wird und auf der ganzen Linie entbrennt.
Dann sind die Russen ihrerseits gezwungen, auS ihrer
heuligen Stellung hervorzugehen und eine Schlacht an-
zunehmen, um, loste es, was es wolle, Plewna in ihre
Hände zu bekommen.

Für diesen Fall ist die Disposition getroffen, daß
die russischen Divisionen, an deren rechten Flügel sich
die Rumänen anschließen, sich insgesammt auf de» Feind
werfen lind sich in Besitz der Werke von Griwiza setze».
Eine Division geht dann gegen Tutscheniza und Äog»l
in die rechte Flanke der Türten vor, während SlolieW
mit seiner Kavallerie im Rücken Osmans zu operiere»
hat, um eventuell anrückende Verstürlungen aufzuhalle»,
beziehungsweise die Rückzugslinie abzuschneiden. Die vicllc
rumänische Division greift dann Griwiza ebenfalls w
der Front an, während der Rest der disponiblen rumä"!'
schen Truppen im Piolhale vorgehen und PlewlM im
Rücken zu fassen haben.

Mißlingt jtdoch auch diesmal der Angriff, so ziehe"
sich die jämmllichtn russischen und die 4. rumälüs^e
Division über Bulgarien a>,f der Hauplslrahe gegen S i '
slowa zurück, während die beiden andern rumänische"
Divisionen direkt gegen Nilopoli« zurückmarschlertN, u»n
diesen Platz zu halten. Damit wirb es nun alieroiligs
seine Schwierigkeiten haben, und die Ui'auebltibllche Folgt
davon wäre eine Wiederholung de« lehlen vor Nilopolis
zwischen Krüdener und Hassan Pascha abgelplcllen
Drama«, nur mit dem Wechsel der Schauspieler; dcnn
d".ß eine geworfene Armee mit zwei Divisionen von slhr
zweifelhaftem militärischen Geiste eine Stellung behausi'
t.t, wo die Donau davor und der verfolgende Feind in>
Rücken liegt, ist nicht anzunehmen, dazu gehören g M
a„dere Soldaten, al« die des Fürsten Karol. Ich wünsche
es den Burschen, daß sie das Unglück nicht so weit vec<
folgt, denn dann werden wir Sachen zu sehen below'
men, dle den berüchtigten Ulbergang über die Bercsi""
noch in den Schatten stellen werden.

Vom Gabrowa-Passe rückt Hafiz Pascha mit 1 5 M
Mann zur Verstärkung der türkischen Plewna.Arrntt '"
Eilmärschen heran und dürfte bis zur Stunde bercils
an Ort und Stelle eingetroffen sein, da sich ihm la"»"
Hindern.sse in den Weg stellen dürften, denn Selwl «""
Vowaz sind heute nicht mehr in den Händen der Rul^"'

Die in dem letzten Kampfe bei Plewna gefalle""'
Russen waren vor vier Tagen noch nicht beerdigt l>"°
lagen zwischen den russischen und türkischen Vorpo!^'
im Thale. zu dessen beiden Seiten die mit FortificaNo'
nen gekrönten Höhen von Griwiza ansteigen. Die meW'
der Leichen waren gänzlich oder thellweise entkleidet, ""
von Herden von Hunden umlagert, die an de" ^
dauern ihren Hunger stillten uud dabei von AasgM^
und Krähen sowie anderen Raubvögeln unterstützt n>>^
den. Augenzeugen schilderten das Bild als m» im b»^
stäbllchen Sinne des Wortes gräßliches; die « " " "
sphäre ist weit und breit infolge dessen verpestet u>
kann leicht Zustände herbeiführen, die eher eine »">
lüsung der Armee herbeiführen können, als ein zey
faches Plewna. , ^

Unser Leben hier ist miserabel, wir bezahle" ^
halbverdorbenes russisches Soldatelilnod 4 Francs p
' / , Laib. für die Ota Schasfleisch li Franc«, u"d >
"och froh überhaupt, das Wenige für Geld und Ŝ
Worte zu betommcn. Morgen liegebe ich mich <"s H°"f,„
quartier der 4 Division und von dort an die Volpo>1 ^
linil, von wo au« ich dann meinen Kourier mit der V
abfertige und bis zur entscheibenden Schlacht ' " ? . ' „
Linie verbleibe, um Sie über alle Details im l » "
erhalten.

Politische Uebersicht.
«aibach, 27. August. ^

Am 25. d. wurde ein Ministerralh abgehalten, ^
welchem die in Wien weilenden Mitglieder des «"" '
sowie die Minister Freiherr v. Wasser uud Dr. " "
die eigens zu dem Conseil hier eintrafen, theilgeno» ,
haben. I n dem Ministerrathe sollen die aea"lwa' ,
Verhandlungen des galizischen Landtages zur Velo"",
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gelangt fein. Nach der Konferenz begab sich der Herr
Ministerpräsident zu Er . Majestät. Ueber den Eindruck,
Welchen die bisherige Haltung der polnischen Landtags-
Majorität in der Adreßfrage hier in den leitenden politi-
schen Kreisen hervorgerufen, bringt die „Bohemia" in
einem Schreiben aus Wien höchst bemerlenswerthe Aus-
lassungen, deren Ursprung unverkennbar auf Inspira-
tionen von maßgebender Seile zurückzuführen sein dürfte.
Dasselbe sagt nach einer die Adnssc besprcchcndrn Ein
leitung, daß man sich bei ruhiger Ucberkgung sagen
müsse, daß eine Kundgebung deS galizischeu Landtages
üdrr die Oriculfrage nicht mehr Werth habe, als die
Resolution irgend eines Meetings über dieses Thema,
denn nicht mehc und nicht weniger Recht, übcr dieses
Thema zu reden, als irgend ein Meeting hat, lammt
dem Landtage zu. Der Ärief constatiert ferner, wie übel
es den polnischen Politikern in maßgebenden Kreisen
vermerkt wird, daß sie in diesem Augenblicke ohne jeg.
lichen Grund inneren Hader aufrühren und mit einer
Undankbarkeit, die nur uoch von der darin enthaltenen
Anmaßung übertroffen wird, Forderungen erheben, die
zu absurd sind, als daß sie politisch auch nur discutierl
werden könnten.

Aus Pest wild gemeldet, daß die Beziehungen
zwischen R u m l i n i e n und R u ß l a n d vollkommen ab-
gebrochen worden sind und von einer Cooperation Ru<
mäniens leine Rede :nehr sei, der russische Obcrlomman.
dierende verlange im Gegentheil, daß die rumänische
Armee entwaffnet werde. Dem gegenüber telegrafiert
man der „Pol. Korr." aus Bukarest vom 25. d. nach-
mittags: ..Asie hier circulicrenden Gcrüchte übcr Differen.
zen zwischen Rumänien und dem russischen Haupiquarller
sind übelwollende Erfindungen. Die rumänische Armee
wird nach Maßgabe der ihl zugewiesenen Aufgabe an den
Operationen theilnlhmen."

Wie man der „ N . fr. Pr." von wohlunterrichteter
Seite mittheilt, stilßt die Nachricht des Londoner .,Mor>
ning Advertiser", daß E n g l a n d dem Proteste Deutsch»
lands gegen die von den Türlen begangenen Grausam»
leiten bcitrelen werde, in diplomatischen Kreisen auf er>
hebliche Zweifel. Es wird hervorgehoben, daß Deutsch-
land hier nur thue, was England seit drei Monaten
that, indem es wiederhol! durch Layard die energischesten
Vorstellungen gegen die vorgefallenen Blutthaten erheben
ließ, nur freilich mit dem gewichtigten Unterschiede, daß
sic dies beiden Kriegführenden gegenüber that, während
der Schritt Deutschlands doch mehr den Charakter einer
mehr speziell gegen die Pforte gerichteten Demonstra-
t ion besitze. Daß sich England diesem formell an»
schließen werde, sei nicht wahrscheinlich.

Ueber die Endziele des jetzigen r u s s i s c h . t ü r -
k ischen Kriege« äußert sich der „Go lo»" , „daß da» End«
resullat desselben ,nicht von dm größeren oder geringeren
Erfolgen russischer Waffen cchhängt. jvon letileren hängt
blos dje „ M t " her Lösung ,der Fr^e, ab)r nicht,die
Uösung selbst ab. Bon elnem gtHw» yuo auw boUuiu
am Vallan lann niemals mehr die Rede sein und durch
die Energie ihre« Wioerstandes lann die Pforle nur das
erreichen, daß anstelle eines direkten Einvernehmen« mit
Rußland, wenn auch unlcr der Kontrolle Europa's, ein
diesbezlialiches inappellables Uebereinlommen von ganz
Europa treten wird, wogegen ts leine Appellation «eben
wurde." Vor Beginn des Kriege« wiesen russische Iour-
nale oie Unterstütz ̂ ,g der „feigen Selben" stolz zurück;
nun bemühen sich schon die Petersburger „Wjedomosti"
mit dem Aufgebote all ihrer Guada. Serbien zum Ein- ^
tritt in die Action zu überreden. Hlebli bemerkt das
Bla l t : „Die historische Mission (!) Rußland« erheischt
es, für das Slaoenlhum Opfer zu bringen, doch daraus
folgt noch nicht, daß das also beschützte Slavenlhum dabei
ganz ruhig u,it zusammengelegt«, Händen sitzen bleibe,
während indessen russisches fließt und russische.« Blut
Geld in die Millionen verloren geht."

Auf allen Theilen des Kr iegsschauplätze« lodert
die Kriegssackel. Der Kampf, welchen Suleiman Pascha
jenseit« des Vallan« gegen die Position von Schipla be»
gönnen hat, dauert bereit« drei Taae und wird mit
außerordentlicher Erbitterung geführt. Die Tüllen, welche
anfänglich zurückgeschlagen wurden, gewannen am 22. und
23 Terrain und gelang es ihnen, die beiden Flügel der
russischen Position zu umfassen, dort Tranchscn anzulegen
und von hier aus die Stellung der Russen zu beschießen.
Eln Korrespondent eines deutschen Vlaties, welcher am
23. d. mittags in Bukarest eintraf, erzählt, daß es den
Türken unter schweren Verlusten gelungen wäre, eine
Batterie auf einem Berge zu installieren, welche die ganze
erste Verlheidigungslinie der Russen enfiliert. Auch zwi»
schen Rustschul und den gegenüberliegenden Batterien hat
der Geschühlampf wieder begonnen. Die Türlen haben eine
neue Batterie demasllert, welche die von der Donau
entfernteren Theile von Glurgewo zu erreichen vermag.
Der Bahnhof ist sehr gefährdet. Die ganze Bevölkerung
lagert in den in der Nähe befindlichen Wäldern auf d:r
Straße nach Bukarest. Die russischen Trupp:n. welche
hinter Slobosia camplerm, haben unter diesem Geschütz
feuer sehr zu leiden. Für die nächsten Tage ist ein
allgemeines Bombardement auf Rustschul in Auesicht
«e>'ommen. Einige Geschütze gröhlen Kalibers, welche bei
^lobosla stehen, haben die Schußrichtung nach Süden
genommen, «m Dolab z» beschießen. Man bringt dies
mn d« Absicht der Russen in Verbindung, von Pyrgo«

aus ejnen InfanterieAngriff M l n die Südfront pon
Ruslschuk zu versuchen.

Hagesneuigkeiten.
— ( E i ^ e l o m i s c h e V e r w.« ch « l u n , . ) Hiejertage

fuhr der zwifcken Oastein und Hofgaftein verlehrenbe Postillon in
grober Gala daher und blies auch ausnahmsweise sein ..Trara",
roaö to i l immer zu bedeuten h»t, daß eine durch hohe Stellung
ausgezeichnete Person im Wagen sitzt. Die die Straß, passeren-
Den Kurgäste blickten neugierig in den Postwagen gu ihrer
Verwunderung sahen sie m demselben zwei belannte Wiener
Herren, die allerdings sehr reicb, durch die erhalienm Orden aber
schon hinlänglich ailSgezeichnel si„d, und nicht auch noch d-r Va
ladecoiation des Vafleiner Postillon« bedürfen: Herr Anton
Dräsche und der «assenfabrilant Varon Wertheim. Valb sprach
man von dem „noblen" Empfang der Venannten in ganz Ga.
ftein. Die »u,l!ärung folgte indeß »uf dem Fuße. Line Stunde
später schon erzählte man sich mit luftigem «eticher am Strau»
binger-Platze, wie der Postmeister eine Depesche erhalten habe,
welche blos die Meldung enthielt i . Ich lomme heute, bitte mir
Wagen zur Nahn zu schicken. , n l . Dräsche." Darauf grohe
«ufregung im Postamte, e« wirb in aller 2Ue ein Valawagen
lmprovlsi.rt und der Postillon aufs nobelste herausgeputzt. Der
Postmeifter hat die Unterschrift . , n t Dräsche" fur - Andrassy
gelesen . . . Das tzuipro «zuo hat selbstverständlich die allgemeinste
Heittl leil erregt.

— l s t ü r m . ) Ueber den Sturm, welcher am 2 l . d. M .
abends fast in allen österreichischen Nlpenlänoern wüthete, lausen
Vioböpuften ein. Auf dem Monds« sind zwei Personen, ein
Bürger Mondsees und ein Studierender, die eben auf einer
Kahnfahrt begriffen waren, erlrunlen; mehrere andere, darunter
einer der ersten »rchilelteu Wiens, sind nur mit Anstrengung
guhllfeeilender gerettet worden. — I « Fieberbrunn, einer S>a-
lion der El.fllbcch.Wcstoahn. riß der Or lan bei dem »ufnabme-
gedäude einen Theil der Vedachung u. s. w. weg. Hiebei wurde
e.ne Person getödtet und eine zweite verwundet. - Der Kirch,
lhulm in gell wurde vom »lockenhause abwärt« getragen, viele
Häuser wurden abgedeckt.

— ( A u « M a r b u r g ) wirb der „Typst." berichtet, duß am
18. b. M . uachmttt»««, der gauze Bczirl. von »er Mureckcr Oe-
j'llogceuic del Z.elderg bäumend und bei Sc'zaberg in den
G.z.tt Pcu°u Udertteteud, v°u tiuern hef.lgen Hagelfchlag Horn-
gesucht wurde, welcher alle uoch °«f dem Felde stellenden Fcldsillchte
uuo msvesaudere d« We.ugülteu enorm b.fchäo.gle. «m mosten
llclltleu haben dle Gemeinden: Z.erb.rg, Zelln.tz. Pülli.schdorf.
«-". I°lol>, Parl in. s,t. Geora-u. Mallenberg. Samarlo. Ober.
und Umerwellilfcheu. Selzaderg und Tfchrrm.enfche« ,c. I n d:n
Mtlsteu Wtlublrgen ist außer der g»n;l,a)'n «ermchtun, der
Traube auch da« Rebhol, m einer We.fe beschädigt, bah selbst
lm lommeudln Fahre e,ne Wemernle mchl zu hofsen ist.

- - ( F a h r g e s c h w i n d i g l e i t der E i s e n b a h n e n . )
Unse« Generation, welche zum großen Theile in der Gewobn-
hett des Dampfoerlehr« aufge«achsen ist, verliert allmälig da«
vewußtsein von der gloß«tigeu Tlagweile der »nwendunss des
Dampfe« für die Vefliiderung von Personen und »l l lern. 2s
lst nicht ohne Interesse, sich <,o und ,u den riesigen Fortschrill
gegenwärtig zu hallen, welcher zwischen den ehemaligen und
gegenwärtigen Verlehrsverhältnissen besteht. Die folgenden Daten
über die Fahrgeschwindigkeit der Visenbahnen bieten einen ent»
sprechenden Anhaltepunkt fllr einen derartigen Vergleich. Die
nachstehende Tabelle enthält die mtttlere Fahrzeit der Eisenbah-
nen in den europälschen Ländern und den Vereinigten Staaten;
zur Veurtheilung des Unterschiede« zwischen der früheren und der
Jetztzeit ist die Fahrgeschwinbigleit der österreichisch rn Mallepost
»» 10 Kilometer pro Stunde, als Einheit angenommen und da«
Perzemualverhältnis zwischen Mallepoft- und <ilfenbahn«Fllhr.
geschwindiglcit berechnet.

^eizentual.

Mittlere Vlaximal. Minimal« Verhältnis
Länder Fahrgeschwindigkeit pro Stunde zur vfterr.

in «ilowetern Malleposi

England . . . . 609 801 ^ ^ 609
Frankreich . . . ö l 5 ßg 7 ^ 2 6 515
Deulfchland . . . 49 5 63 8 » 9 1 4i»5
Velgien . . . . 4 9 5 739 298 485
Niederlande . . . 466 49 4 3 6 466
Ita l ien . . . . 48 509 34 430
Skandinavien . . 387 386 379 387
Oefterreich.Ungarn . 379 48b 273 379

(3it.rdb.) («udolfsb.)

Nuhland . . . . 36-6 43 313 366
Schweiz . . . . 348 40 328 348
Spanien . . . . »95 841 239 295
Tllr lei 24 4 25 3 20 5 244
Vereinigte Staaten . 38 2 59 8 29 4 382

fokales.
Ans dem Gemeinderathe.

La lbach. 27. August.
Vorsitzender: Bürgermeister Lasch an. Schrift,

führer: Magistratstanzlcileiter G. Mhal iö. Anwesend:
20 Gemeindcrälhe.

Zu Verificatoren des heutigen Tihungsprotololles
nominiert der Vürgermeister die Gemelnderälhe P o -
t o ö n i l und P e t r i ö i i .

Der V ü r g e r m e i s t e r ergreift das Wor t : Meine
Herren! Es ist in den letzten Tagen einer hervor»
ragenden Persönlichkeit und der Vewohnerschast unserer
Landeshauptstadt, dessen vielfältige, unverdrossene Thiitig-

leit auch in unserer ilöperschaft wir alle zu würdigen
wissen, von S r Majestät unserem allergnädigsten Kaiser
eine hohe Auszeichnung zutheil geworden. Ich bin über-
zeugt, daß ich ihren Intentionen entspreche, wenn ich
Sie einlade, dem Herrn Hbfrache Kandsshanptmann
Dr. Ritter 0. K a l t e n egg er die wärmste Theilnahme
zu der ihm verliehenen Auszeichnung durch Aufheben
von den Sitzen kundzugeben. (Vraoo!)

(Sämmtliche Gemelnderäthe erheben ftch von ihren
Sitzen.)

I. Ber ich t der P e r s o n a l s e c t i o n .

Vizebürgermeister Dr. v. Echrey referiert über das
Gesuch der zwei städtischen Feuerwächler Simon T a u c e r
und Franz i iu lez iö um Erhöhung ihrer Gehalle. Die
Section beantragt die Erhöhung von 280 auf 300 f l .
vom 1. Jänner 1878. (Wird ohne Debatte genehmiget.)

I I . V e r i c h t « der Schu l s t c t4on .

1.) GR. Dr . Schaf f er referiert über die seitens
des l. l. Landesschulrathes infolge Gemeinderathsbeschlusses
erfolgte definitive Ernennung des Fr l . Maria Kraschner
zur Oberkhrcrin und zur definitiven Leiterin der städti-
schen Mädchenschule. (Wird zur Kenntnis genommen.)

2.) GR. Dr. Schaff er referiert über das Gesuch
des Oberlehrers und Leiters der ersten städtischen Knaben-
Volksschule, Herrn Andreas P r a p r o t n i l , um Auf-
besserung des Quartiergeloes für das abgelaufene Schul»
jähr. Referent beantragt namens der Section, wie im
Vorjahre, nur eine Aufbesserung von 30 fl. zu dem ge-
setzlich bestimmten Quartiergelde von 120 fl. Der Ge»
mrinderath habe zwar im vorigen Jahre statt 30 ft.
80 fl. bewilliget, die Section jedoch tonne sich dieser
Anschauung nicht anschließen, da dies nur eine Gna»
oengabe sei und man dadurch ein gefährliches Vorbild
für andere Schulleiter schaffen könnte.

GR. G o r s i i : Herr Praprotnil ist eln anerkannt
tüchtiger Lehrer und Schulleiter, zudem Bater einer
zahlreichen Familie, ich würde daher beantragen, ihm die
nämliche Aufbesserung zu bewilligen wie im vorigen
Jahre, das ist, einen Vetrag von 80 f l .

Vei der Abstimmung wird der Antrag des GR.
G o r s i ö mit Majorität angenommen.

3.) GR. Dr . Schaf fer referiert über die von sammt-
lichen dleestäotlschen Volksschulen für da« abgelaufene
Schuljahr erstatteten Jahresberichte und beantragt, die-
selben zur Kenntnis zu nehmcn, weiter jedoch, da diese
Berichte dem Gemeinoerache lein klares Vllt» der Fort-
schritte dts Voltsschulwtsen« bieten, den Magistrat z»
bt»uftragen, er mögt sich beim f. l. Bezirlsschulrathe
dahin verwenden, daß dem Gemelndrralhe auch die Be-
richte des l. t. Bezirtsschulinspettors vorgelegt werden.
(Angenommen.)

GR. Dr . Scha f f er referiert liber da« G:fuch
de« Religionslehrer« an der Excurrenboschule am Karo-
linenarunde, Herrn Johann Killar, um Remuneration
für da« abgelaufene Schuljahr im erhöhten Betrage, und
beantragt, demselben stall der bisherigen 30 f l . nun
50 st. zu bewilligen. (Angenommen.)

ißorlflhun» folgt.)

— («llelhUchste Spenden.) Den am 2«. «uguß l. I .
durch linen verheerenden Vrnnb vllunglUHlen Insassen de« Dorfe«
ltompolj?, im Otr'.chleb'zirlt Oroßlafchiz. haben S t . l. und l.
Apostolische Malest«» unser »llergnädigster «<u<er »u» «UerhKchsten
Ptivatmitleln »inen Uulerßützunft«betr<lg von 1500 ft. »llergni«
bigft zu bewilligen geruht, welcher aUfozl'ich seiner Vlstimmung
zugeführt wurde. — Se. t. und l. Apostolische Majestilt geruhten
der M ü t t l < n g e r Feuerwehr allelgnlldigst «inhunder» Gulden
zu spenden.

— l S l l l l s l i n g « l r a n » p o r l . ) Testern polsterte wiedn
ein Tranlport von 14 weiblichen Slrtlf i ing/n uuf dem Wege nach
der neuen Weiberftrosanfialt V i g » u n unsere Stab«. Eine große
Volksmenge folgte den von Vendaimen escortirrten Gtrilftingen.

— ( V r a n 0 s chäd rn.) »m 17. d. bronnle um Witter-
nacht du» dem llaischler J o h a n n P o g o r e l c in Rounlbol
bei Votlschee gehörige Wohngebllude ab ; dasselbe repräsentierte
einen Werth von 300 fl., und war d/r /YHchildiglt, b^ übrigen»
dos Feuer durch Unvorsichtig,!,»» selbst verursacht haben soll, nicht
versichert. — Um 24. d. brach im Haufe de» F r a n z V l e r h a r
in I e f c h ; a Feuer »u«, welche« den Dochfluhl sowie einen großen
Heu» nnd illeevorrath binnen lurzem einüfcherte; der Vesiher ift
eine Stunde vor Nu«bruch des Feuers, d°» »uch dieser durch
Unvolstchligleit beim Holen des Futter« für sein Pferd vo« Dach»
boben, verschuldet haben f° l l , nach l!a<l gefahren. Der Schade, der
sich auf 4 bi« 500 fl. belauft, ist durch leine Velslchtlung«gtflll.
fchafl gedeckt.

— ( F l l r u n f e r e H o n i g h l l n d l e r . ) Der Nobler«,
burger Vienenzllchtel-Fillalverein veranstaltet, wie die »Grazer
Zeitung« mittheilt, bei Oelegenhlit der lnndwirthfchafllichen
Regionall«u»ficUunz »m 29 , 80. September und l . Oltober d. I
in Rabler«burg einen Honig» und Vienenmarlt.

— ( D e p e f c h e n v e r t e h r . ) I m ersten Semester diese»
Jahre» wurden m den im sleicheralhe vertretenen Mündern zwei
Mill'onen 166,716 Depeschen (um 17H.3I6 mehr «l» in der glei«
chen Zcil de» Vürjahre«) aufg^eben und befvrdert. Hiev?n waren
33,62? Staat«- und 1.768.818 Plioaldepeschen. Die Iah l der
llügslommenen uichl internen Depeschen war ^91,454, bei den
«tlfenbahnstatlonen wurden »uigegeben I l8 .U l7 Defttlch«. « "
Talisgeburen wurden ,m eiften semester 1.3t« 96l> st 5i.,g-h«'
vcn (Ü4.486 f l . mehr °l« im V°lj°hre) I m I u - i " - ^ , / / ^ « .
der <V.l«mml.Tepelchenvetl«hr 40b,U1, Stück »«> b „ «
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t a r i f a M r 248,566 ft. Die Zahl l»«r im elften Semtfier aus-
gegebenen und besüiderlen Telegrafenavisi belief sich »uf 499,432
Stück und hat sich gegenüber der gleichen Periode de« Vorjahre«
nm 263,302 Stuck gehoben.

— ( ,Neue i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " ) Nr. 3b bringt
nachstehende I l l u s t r a t i o n e n : «tostllmstuhie au« dem 16>eu
Jahrhundert. — Schlacht bli Plewna: Angriff auf Vl iwiza;
Flucht der Hosalen nach Sistowa. Nach Otizzen unsere« Spez«al«

- «tttstln. — «Wo« ist das?" Olmtlloe von H. Wool»«. - Rufft«
schlt Ämbulanzwagen. — De« üsterrcichlschln Mililärbevollmilch»
liglen Wohnung iu Bjela. — Wosseivellheilung an Verwundete
iu «,«glab. — HL. Gurlo's stUllzug durch den Schipla.Paß.
— Gommer-Idylle. Zeichnung von ^!abrocosli. — Tex te : Werben
und WalllN. Novelle von F. Schislorn. (Forlsehuug.) — Der
orieulallsche Krieg. Redigiert von Schwelger-Lercheufeld. — Au«
der Schlacht von Plewna. — »W«« »ft das?" — Sommer»
Idylle. — Anastllst« d« Uercoeur. Roman »on O. Haa«. (Fort«
l'tzuug.) — «leiue Chroull. — Schach. — Rösselsprung. —
Silbenräthfel.

Original - Korrespondenzen.
Möt t l l n« , 25. August. Ha» Oebullssesl Uliserc« allergnäbig»

sten it»»ser« wurde auch hier wUrdig gefeiert. Nm Vorabende
de« Festläge« efeculirrte die hiesige Feuerwehr«MusitIapelle eiuen
Zapfenstreich. Dem feierlichen EalleSdlenste am 18. August wohn»
ten alle Honoratioren uud die unlfoimielte Feuerwehr b«i. Au«
Anlaß de« Allerhöchsten Oebmlsfesll» wurde« zwei U»t<lhaltungen
arrangiert. Die Mitglieder oei Cilalulca vereinigten sich am Abend
de« 19. d. zu einer Tombola nnl Tanz »n ihren Vtleinalelalllä«
ten, und am Sonntag den 19. d. tclgle im wahreu Sl»uc de«
Worte« ganz Mällüng der Einladung der Feuerwehr, welche im
Viülllmger Sladlwalde ein Fist veraustallele, das zugleich ein
Dautesjeft für die Allerhöchst« Spende werden follte. Vegeistelle
Hoch« auf den gUtigen Monarchen waren Veweise aufiichtigsten
Danll« für da« allergnilbigste Oescheul von 100 fl. Mit Toasten
wurde auch aller jener gedacht, welche sich um die Feuelwehr de«
fonder« verdient gemacht haben. <t« wurde loastiert auf deu hiesi»
gen Vul«btilhti Herrn Riller von S a v i n f c h e g g , al« deu
tlgenllicheu OrUnder der Feuerwehr; auf den lhilligen, um die
OtMllnoe hochverdienten Olllgermeiftcr Herrn Hetz, der die
Feuerwehr lcillt,zst unterstützt; auf den hochwUldigen Herr»
Prrbst T e r z h e l , der »l« Mustloirellor fur die Eulwiltluug
der Feueiwthl'Musttlaptlle besonders eifrig ist; auf den Herrn
Uelch«rath«' und iiandtagsabgeoroucten H o t f c h e w a r , von dem
die Feuerwehr erst uulängst em namhaftes Veldgefcheul erhielt,
n. v. a. 2>a» Fest, be« dem das Tanzvergnügen eiue große 3iollc
fpielte, war vom schönsten Wetter bigilu>ligt uud dauerte von
4 Uhr nachmittag« b>« spät abene«. Zum Schluß wurde ein
Feuermerl abgebrannt. Kurz vor Mitternacht lehrte alle« — Troß
uud «lem — vergnügt uud heiler, voller liob ,Ur da« «ioumü oer
Fiuerwehr, welche« »Ue» so gefchmaclooll arrauglert halte, uud be-
gleitet von der Musillapelle, nach der Stadt zulucl. Ällcu wird
diefe» Fest, da« au» Anlaß de« Ällerhüchstt» Oebunsfcstts unsere«
allligeu Monarchen gefeiert worden, uuoerg'ßllch bleiben.

Stein, 21. August. I n der slacht vom 7. auf den 8. August
d. I . , um halb 1 Uhr, tam ober der Blehstallung der Mlihl»
besitzerswitwe Mallanna Maci i» Vldem bei Vustthal ein
Schadenfeuer zum Ausbruche, welches die WirthlHaftsgeliäude,
nämlich Stalluug, Heujchupfen, Hilschtenne, Schweinftall und
ein Getreidemagazin im Gefammtwerthe von 800st., einäschert«;
außerdem verbrannte dem Mühlpächter Franz Dejal Heu und
Slroh im Werthe von 100 st., dann dem Varlhelmä Peuc von
Luftlhal ebenfalls Heu und Stroh rm Werthe von 100 fl. und
dem Franz Majdlt von Fürtschach ein Harpsenieuster mit Korn,
welche Gegenstände letztere zwei unter den eingeäscherten Objet-
ten aufbewahrt halten. Das Wohn- und MUHlgebäude blieb vom
Feuer verjchont. Die abgebrannten Gebäude w^ren nm 3^00 st.
afseluriert. Da« Feuer foll angelegt worden fein. und es ist der
mulhmaßliche Thäter in der Person des Franz Node von Fo>
tschach durch den Oendarmerieposten au« <igg aufgegriffen und dem
l. l. Vezirlsgerichte Egg eingeliefert worden.

Neueste W -
( O r l g i « a l « T e l e g r a m m der «Laib. He i l un«.")

Velgrad, 27. August. Die „Politische Korrespon.
denz" meldet: Ein Minislerrath unter dem Vorsitz: des
Fürsten Mi lan beschloß die Cooperation der serbischen
Armee mit dcr russischen in Bulgarien.

Konftantinopel, 27. August, vormittags. Bis jetzt

liegt noch leine offizielle Meldung über die Einnahme
des Schipla.Passes vor.

V u d a p t s t , 27. August. (Fruchtbörse.) Prima«
Weizen, 80 Kilo effectlv per Hektoliter wiegend, lostet
12 f l . 42 >/, lr. per Meterzentner; Usance.Weiz« 10 fi.
90 lr.

K o n s t a n t i n o p e l , 27. August. Eine offizielle
Depesche des Gouverneurs von Adrianopel bestätigt,
daß die Russen aus dem Schipla-Passe bis Gabrowa
geworfen wurden und fünfzig (? ?) Kanonen verloren.

K o n s t a n t i n o p e l , 26. August. Ein Telegramm
Suleiman Pascha's vom Donnerstag meldet: Der Angriff
gegen den Schipta-Paß wurde Mittwoch und Donnerstag
fortgesehl. Der Angriff dauerte Donnerstag den ganzen
Tag, Die Russen widerstehen, sind aber cerniert, wahr»
scheinlich fällt der Schipla>Paß bald in die Hände der Türten.

Ein Telegramm Derwisch Pascha's von Batum
meldet: Die Türten griffen Freitag die russischen Be-
festigungen bei Kufsuban an, zerstörten dieselben und
schlugen die Russen mit einem Verlust von 300 Mann.
Der türkische Verlust beträgt 15 Todte und 40 Ver-
wundete.

Ein Telegramm Mulhtar Pascha'S von gestern
meldet eine große Schlacht in der Ebene von Kars bei
Ytdiller. Die Türten griffen zuerst die KisilHügel an
und nahmen dieselben in der Nacht vom Freitag auf
den Samstag. Ein russisches Corps, von Badiran lom»
mend, wollte Samstag morgens die Hügel wieder neh-
men. Der Kampf nahm große Proportionen an und
dauerte bis 5 Uhr abends. Die ganze Ebene von Kars
war eln ungeheueres Schlachtfeld, mehr als zweihundert
Kanonen feuerten. Drei russische Angriffe gegen die Kisil»
Hügel wurden von den Türlen zurückgewiesen, welche
Herren des Schlachtfeldes blieben. Mulhtar PasHa schätzt
die russischen Verluste auf 3- bis 4000 Todte. Der
türkische Verlust beträgt !200 Todte und Verwundete.
General A l i , eln türkischer Oberst und das Pferd
Muthtar Pascha's wurden verwundet.

Der Kommandant der russischen Kavallerie, General
Lozowajoff, ist gefallen.

Nisch, 26. August. 1 Uhr 38 Minuten nachmit.
tags. (N. fr. Pr.) Einer soeben hier eingetroffenen Nach,
richt zufolge hat Suleiman Pascha am Schipta-Passe
30,000 (?) Nüssen, unter Anführung eines Großfürsten,
nach vlcrzthnstündigem Kampfe geschlagen. An 10,000
Russen sind gefallen, der Rest sammt dem Großfürsten
ist durch Suleiman Pascha eingeschlossen

P a r i s , 26. August. (N. Wr. Tgbl.) Der ..Temps"
bringt aus autorisierter Quelle die Meldung, daß Su>
leiman Pascha den Schipla>Paß genommen und dabei
fünfzehn Kanonen erbeutet habe und sich bereits bei
Gabrowa schlage.

London, 26. August. (N. Wr. Tgbl.) Der ..Ob.
server" meldet aus Konstantinopel, Suleiman Pascha
habe sich des Schipta'Passes nach viertägigem Kampfe
vollständig bemächtigt. Nach demselben Blatte wäre der
Sieg bei Esti.Djuma der bedeutendste, welchen die Tür»
ten bisher davongetragen haben. Die Russen, von ihren
Positionen vertrieben, zogen sich nach Poplül zurück,
dlssen Höhen die Türlen, den Kampf fortfetzend, genom.
men haben.

B u k a r e s t . 24. August. (N. fr. Pr.) Den 23sten
um 4 Uhr früh versuchten die Türten unter dem Schutze
von vier Kanonen sich auf der Insel Karapa zwischen
Kalafat und Wlddin festzusetzen. Der Angriff wurde
von den Rumänen bei heftigem Geschützlampf bis halb
8 Uhr abgewiesen. Die Türlen nahmen hierauf das
Bombardement auf und beschossen Kalafat den ganzen
Tag. Am 24. wurde der Oeschützlampf erneuert. Die
griechische Kirche in Kalafat wurde zertrümmert. I m
Hafen von Widdin wird emsig an der Ausbesserung
von Schissen und Anfertigung von Flößen gearbeitet.
Man befürchtet einen Uebergang der Türlen. — Seit
halb 1 Uhr nachts wird Giurgewo heftig bombardiert.

Bukares t , 25. August. (N. fr. Pc.) Da die
Russen heute leine Nachricht mehr über die Kämpfe im

Schipla.Paß Hieher sendeten, ist man überzeugt, daß ent<
weder der vorgestern mittags stattgehabte Angriff dtt
Türten von Erfolg war oder daß die Verbindungen
mit Gabrow» abgeschnitten worden sind. Eln englischer
Korrespondent sendete heute einen Courier Hieher, welcher
meldete, daß die Russm im Kampfe bei Plewna unter,
legen sind, wo sie die Verbindungen mit Lowaz zu i ^
stören suchten. Die Rumänen sind bei Korabia über die
Donau gegangen, aber blos zum Zwecke einer Recog«
noscierung. Die Truppen werden mit dem Fürsten itarl
bei ArzerPalanla übersehen, auf der Straße M «
Sophia.

Telegrafischer Wechselkurs
onm ii7. August.

Papier. Rente 63 69. — Silber. Rente 66 85. — Go>°'
Rente 74 90. — 1860er Staals.Änlehen 118-25. — Vanl-Acl««
813. — «redit - Nclien 187 10. — London 120—. — Silber
105 - . — it. t. MUnz - Dukaten 5 72. — 20-Franlen-SMt
9 62'/». — 100 Reichem«! 59 - .

« l i e n , 27. August. Zwei Uyi ullchmMag«. lGchlulllur>»)
«reditaclien 186 75, 1«6Uer l!°le 112 20, 18ö4er '̂use 135^.
üfterreichische »ttmr m Papier 63 80. «5taat«bad.n 260 50, Mrd«
oabn 188—, 20 . Franltuftucle 9 63, uu«»r<!che «ret»t°cl!eN
180 25. üsterltllyllche straucubaut ^ . ,_^ üiterreichlsche »liglobMl
8350, Lombarden 69'—, Uuioudaul 59—. au>lru-olie»lali!ch<
Oanl ——, Llo>,dllcllcn ö65 -, austill-olcoman»!chr «aul ^ ' . '
Mrlische Lose 15—. Kummunul. «uleheu 92 50. «sun»"« '̂
- —. Goldreute 74 85.

Angekommene Fremde.
«m 26, August. .

Hotel Stadt Wien. Thurn. VezirtsriHter; Günther und St«"'
lchneider, W.tn. — Schiiza, Ochuldirellor, KliMtilN. ^
TyeoooroviH, General>«onlulsgattin, Pest. — T»vor!>l Am"
v. «oor, Trieft. — Splelmalm, Kfm.. Schaulhal. — f ' ° '
i!lnz. — Schlnt, Oelchäslömann, Sagor. — Hartmann, K<w,
München. — Hertle, Dlieltor, IohanniSchal. - Lacm",
Major, Pola. — Ogrinz, Lieut., itlagensult. — Kaufman»'
Kfm., Kailstadt.

botet Elefant. Seeber, Kfm.. und Vrnbar. Wien. - Mull".
Prof.. ivaden. - Uilier v. Tjchabujchnil. Ooer-Uanotsger'cht«'
jclretär. Trieft. — FuchS, Odelforstmlisler, und o. Ml>»g6'
hausen Fiiderila, Obelfinanziathö.Oaltin, Graz. — Verwalter,
Hessen. - Dr. Zepli sammt Gemalln, Agram. — w" '
«arbo. Kloisenbaa,. — Slobler. ZwanusalbeuslMls'Di««",
Messendorf.

Vairlscher hos. Klein, Hblöm., Nrellen. - Äemayer, Maler,
lammt Frau, Ba«ern.

Sternwarte. Pugel, Lehrer, Graz.
lviohren. ühuber, llorber und Trinler Theresia, Laibach.

Lottoziehungen vom 25. August:
L i n z : 86 12 37 24 68.
T r i e f t : 71 63 81 77 «5. ^

Meteorologische Beobachtunaen in Laibach.

Z 3 8? Z ' - - «5ß

7Ü.M«. 787.« ^-18'» SW. schwach bew»ltt
27. 2 „ N. 739.,n ^-23 u N')iO. schw. leicht bew. 0.0«

9 « »b. 739.« j-17.7 O. schwach mondhell
Margen» der Horizont vom MZorrauch umhllllt, ges^

Mittag Wlliddrehling von LW. nach N O , heiter, grelle gM'
rothe Abcndbeleuchtuug, llare Mondnacht. Da» Tagesmiltel t>el
Wärme ->- 19 7', um 2 1» ilbec dem iNolmale.

Verantwortlicher Redacteur: O < l n m a r <3 a m b e r <l ^

I Danksagung. >
^ Fllr die vielfach?» Veweife der inliissen Theil- M
^ Nahme anläßlich de« Ableben» ullsercs »„uigstgelieatell W
^ Vater«, respeclive Galten, de« HcilU W

I Martin Äaneschitz, >
W Maschlliisttll, M
W sagen allen Verwandten, Freunden und Vllannten W
^ den lilfgcfllhlten Dant W

W dle trauernden Hinterbliebenen. W

V l ) l I ( N l ) ( k l ( V ^ . Wien, 25. August. (1 Uhr.) Die Vürst war bei im guuzen ziemlich jtsten zlulsen doch wenig beschäftigt.

P«pientnte 6Z70 6380
bUberrenl« «6 80 6« 90
««lbrnttt 7H— 75 10
««s«. 1US9 »0b - 210 —

. l854 107 - 10U -
. 1»«0 1 1 2 - l l»2lz
. i860 lzunfttl) . . . . 1,U75 I I925
- ^864 184 7h I8K25

Unz. Prilmieu.Nul 74 7h ?h —
« « d ^ 1«z,75 163 25
«ub°lf«.L. . Ig.hy ,37h
Vrilwilnanleheu der Vtadt «llltn !»2b!, 93 —
«»''nan.Ulgulierungl.Lost . . 104 20 104 60
Do«lluen«PtaHbbriefe . . . . 189— 140-
Oefterreichische Schatzscheint. . V9 90 100 10
Uug. Oi<eubahu.»ul W25 vlj?b
Un«. Schatzbon« v«» I . 1874 10« - 109
>nlehen d. Gtabtgemtiude W!eu

» B . « 9«zb 9« 7b

Grn»be»tl«ft»»,»-Vhll,«tt»»e».

«ilhmen l 0 3 - - -
Niederöfterreich 10U— - —
»olizun. . 7 «4 75 Sb »b

Slebenbür«« 7380 74 20
Temeler «anal ?4l>0 7b —
Ungarn 74 b0 7b —

Nl t le« »«» V«nle».

»nak.Vfterr. V«u»l 8 4 - . 84 50
llreditanftalt 185'^ le>l) 25
Depositenbanl 130-— 1U2 -
«reditanftalt. nngar 178 50 178 75
««t°mpt,.«.,ft«lt 680 — 690 —
«»tioualbaut 882- - «34 —
Oesten. «aulgejellschaft . . . — — - —
linlonbaul L925 l>975
Verlehrsbanl 90— 91 -
«lener Vanlverein 64 ?b 6b -

Actien v«n Tr«»ev«rt-Unterneh-
«unge«.

«lsilld.Vahu 112 50 113 —
Douau.Dllmpschiss., »esellschaft 360 — 384 —
«lisabeth.Weftoahn 1 7 4 - 17450
Ferdinaudsl^ordbahn . . . 187b-1830- -

Fran, - Joseph « «ahn . . . . 132 - 133 -
Vallzische »acl«i»udwig.Vahn . 244— 244 50
Kaschau-Oderberger «ahn . . 100-K0 101 —
Lembera-««rnon>iher Vahn . 121 7b I«2
Lloyb.sesellsch. . . , 867 - 370 -
Oesterr. «ordwestbahn . . . . 1 1 2 - 1I2b0
«udolft««°hn IWÜ0 I N —
Staatsbahu 860 50 261 - -
slldbahn 71 - 7» —
Ihelß.«ahn 190 50 I 9 l -
Ungar.«gallz. Verbindungsbahn 90 50 91 —
Ungarische Aardaftbahn . . . 109 5N 110 —
Wiener tramway'O.stllsch. . — —. —.-—

Pfandbriefe.

»llg. öft. VodtAtredilanst. (l.Gold) 104 - 104 50
, » ^ ('.«.««.) d8— 8825

Nation»ldanl 97 7b 88 -
Ung.Vodtnlrtbil-Il lft i lutlV.V.) 90 7b 91-.

Pr!«r l tätK-rbl i«al i«men.

Elisabeth'«. 1. «tm. . . . 9375 94-
Feib.'Nordb. in Silber . . 107 — 10750
Kr«n,,Iostph«!v«hn . . . 8940 8970

3 ^ ^ " ^
«al. «arl.Vub»ig-V., 1. «m. INl 50 ll»^ ^
Oefterr «arhwest.Vahn «» ̂  ^?. ̂
Gitb.nbllrger « a h n . . . . 6s'i>0 ^» ,)
«taalsbahn 1. «m Ib4 - " ' ^ ,
sllbbahu î  3«/ !0? -^ ^, .75

Glldbahn, Von« ^ ' ^ ""

Devtfen. .g
«uf beutsche Pllltze 5850 " ^
London, lurze Sicht l20 1b 5
London, lange Sicht . - . » ! 2 " A 47^
Pari« " 8 0

Geldssrte».

»«lb " " ' lr
Dnlaten . . . . bfi.?2 lr. ^ ü - ' ..
«apole°n«b'°r . . 9 ^ 6 4 ' . « 9 " " " '̂
Deutsche «eich,- « ^ ^

bantnoten . . . 59 «0b ^ ^ . ^
Silbergnlbrn. . 105^45 ^105 ^ t»o

«ramlsche «runbtiltlaflnnlls.obligatlaata

«rioaluoliecun«: «elb9»—. V " " ^ ^ '..<
sl«chtr«l«: llm 1 Uhr 30 Mmnleu notieren: Papierrente 63 70 bl« 63 8). Silberceutt >6 80 bi« 66 9). Holdrentt 74 9) bi« 7b - «cedit 184 2z ^i« 13^50 «aglo » » "

»453. Lo«b« 1^)25 i i« 1^0 <b «<u»ul<»n« V64 <»i« »65. Silber 105 40 bi« IVb bO.


